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Kammgarnspinnerei Erstein A.G .
ERSTEIN (Unter - Elsass )
Gegründet 1856

r

Verarbeitung von Wolle und Zellwolle
r

Eigene Wollwäscherei,
Kämmerei , Färberei ,
Spinnerei und Zwirnerei.

Papierfabrik Heiligenberg
G. m. b. H.

HEILIGENBERG im Elsass
Fernruf : Niederhaslach Nr . I

Drahtanschrift : Papierfabrik Heiligenberg (Elsass)

Erzeugung :
Packpapiere aller Art
Textilhulsenpapiere
Braun - und Weissholzstoff
für den eigenen Gebrauch

INDUSTRIE- UND HANDELSGESELLSCHAFT FÜR TEXTILPRODUKTE

LUTZELHAUSEN
(Unter-Elsass)
Tel . Schirmeck 55
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SPINNEREIEN und WEBEREIEN

LÜTZELHAUSEN - MÜHLBACH

SCHIRMECK - VORBRUCK

GRENDELBRUCH - BIBLISHEIM

BAUMWOLLE
KUNSTSEIDE

\

ZELLWOLLE

MULHAUSEN
(Ober -Elsass)
Tel 43 .44

GROSSHANDELS - HAUS

* MÜLHAUSEN

KLASSISCHE-GEMUSTERTE-

DAMAST - ARTIKEL u . s . w.
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Schon in früheren Jahrhunderten hat die
Chemie die Rohstoffe , die die Natur bietet ,veredelt oder umgeschaffen , um sie für be¬
sondere Verarbeitungszwecke brauchbar zu
machen . Manch eine Erfindung , die schon
lange zurückliegt , hat Werkstoffe hervorge¬
bracht , die der Wirtschaft neue Wege wiesen ,und darüber hinaus den Gang der Zivilisa¬
tion entscheidend beeinflußten . Wir erwäh¬
nen nur die Bronze , das Papier , das Porzel¬
lan , das Schießpulver . Wenn wir heute von
neuem Werkstoffdenken sprechen , so heißt
das also nicht , daß erst die Gegenwart ein
solches Problem aufgegriffen hätte . Das
grundsätzlich Neue liegt vielmehr in d?r Art ,wie die heutige Chemie die Aufgaben anfaßt
und sie meistert . Wenn heute nun ein genialer
Chemiker den Weg findet , durch gewisse
Maßnahmen einen vorhandenen Stoff aufzu¬
spalten , so wird er sich nicht selbst darum
zu bemühen brauchen , auf welchen Gebieten
man diesen Gedanken wirtschaftlich aus¬
nutzen kann . Eine große Zahl von wissen¬
schaftlich qualifizierten Chemikern steht be¬
reit , um in weitestem Uhifang solche For¬
schungsergebnisse auszunutzen . Wenn man
die 'Geschichte der Farbenchemie und der
pharmakologischen Chemie , die sich übrigens
in mannigfacher Beziehung wechselseitig ge¬
fördert und befruchtet haben , überblickt , so
wird man schon hier ein typisches Bild sol¬
cher Arbeitsweise feststellen können . Selbst¬
verständlich war auch der Weltkrieg mit
seinem Rohstoffmangel und seinen erhöhten
Bedürfnissen ein mächtiger Anreger für die
chemische Werkstoffe schaffende Industrie .

Auf dem Gebiet der Metallwirt¬
schaft sind große Erfolge in der Herstel¬
lung von Hartstählen durch zweckmäßige
Legierungen zu verzeichnen . Die Bekämpfung
der Korrosions - ( Rost - ) Erscheinungen darf
gleichfalls in diesem Zusammenhang genannt
werden . Vor allem aber sind Leichtmetalle

geschaffen worden , die allen Ansprüchen an
Festigkeit , Beständigkeit und Bearbeitungs¬
fähigkeit gewachsen sind . Die Grundstoffe
werden aus deutscher Erde gewonnen und
zwar aus Tonerde , die durch entsprechende
Aufschließungsverfahren für die Aluminium¬
gewinnung verwendet wird , und aus gewis¬
sen Kalisalzen . Früher hat man diese als Ab¬
raumsalze unverwendet gelassen ; später bil¬
deten sie einen wichtigen Grundstoff für die
Düngemittelindustrie , heute sind sie Aus¬
gangspunkt für Magnesium , eins der wichtig¬
sten Leichtmetalle . Auch bei den Leichtmetal¬
len werden heute durch Legierungen Härten
erreicht , die dieses Metall für die stärkste
Beanspruchung geeignet machen ; vor allem
sind es die Aluminium -Silizium -Verbindungen ,
die sich allenthalben , beim Bau von Motoren ,
Schiffen , Fahrzeugen , im Baugewerbe , zur
Verwendung in der feinmechanischen und
chemischen Industrie , im Bergbau , bewährt
haben .

Für die große Oeffentlichkeit verbindet
sich der Begriff »neuer Werkstoff « meist mit
dem des »Kunstharzes «, d. h. mit jener Viel¬
falt von neuen Stoffen , die in mannigfachster
Form und für die verschiedensten Zwecke
heute gebräuchlich sind . Dabei sind gerade
diese » Kunstharze « durchaus nicht so neu . So
ist z. B . das Zelluloid , das in diese Reihe ge¬
hört , schon etwa 80 Jahre alt , aber es hat
lange gedauert , bis man gerade auf diesetn
Gebiet systematisch voranschritt . Auch das
»Bakelit « , ein Kunststoff , der nach dem ame¬
rikanischen Forscher Baekeland genannt ist ,
war schon vor dem Weltkrieg bekannt . Wir
dürfen in diesem Zusammenhang auch das
»Edelkunstharz « erwähnen , das im Jahre 1909
von dem Ludwigshafener Chemiker Fried¬
rich Raschig gefunden wurde , und das in
langjähriger Forscherarbeit immer mehr ver¬
bessert wurde . In den letzten Jahren ist die
Zahl solcher Kunststoffe so stark ange -

Straßburger Schulklasse sieht sich die noch unbekannten deutschen Werkstoffe in der Aus¬
stellung an . •

wachsen , daß es auch für den Fachmann Elfenbein oder edle Hölzer zu finden , so er¬
schwer ist , sich hier genau zurechtzufinden , gab es sich sehr bald , daß man hier neue
Hatte man zuerst nur daran gedacht , mit Werkstoffe vor sich hatte , die einem viel
Hilfe dieser Stoffe einen Ersatz für Horn , weiter gespannten Gebiet dienlich sein konn -

*
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ten . und die nicht lediglich »Ersatzstoffe *,
sondern vollgültige , und schließlich wesent¬
lich bessere Werkstoffe waren , als die vorher
benutzten Naturstoffe . Das Galalith , ein aus
Magermilch geschaffener Stoff , der sich gut
bearbeiten und färben läßt , fand sehr bald
Anerkennung zur Herstellung von Galanterie¬
waren , Knöpfen usw . , Vulkanfiber , herge¬
stellt durch Behandlung von Papier mit
Schwefelsäure oder Chlorzinklaugeist ist nicht
nur für die Koffer -Fabrikation unentbehrlich
geworden , sondern hat auch als Material für
Zahnräder , Flanschen und ähnliche Zwecke
im Maschinenbau Anwendung gefunden . An¬
dere Preßmassen werden aus Nitrozellulose
und A(;etylz ^llulose hergestellt ; sie lassen
sich auf die mannigfachste Art verarbeiten
und haben u . a. in der Radio -Industrie Ein¬
gang gefunden . Auch die verschiedenen Ar¬
ten von Hartpapier , Hartgewebe und Hart¬
holz sind hier zu nennen . Baustoffe , Kleb¬
stoffe , Zellophan , Plexiglas sind weitere Bei¬
spiele für Kunststoffe , die in der Wirtschaft
Eingang gefunden haben .

Und schließlich gehört auch Buna hier¬
her , jener Stoff auf der Grundlage von Kalk
und Kohle , der bestimmt ist , den natür¬
lichen Kautschuk auszuschalten . Auf der
gleichen Grundlage entstand in der aller¬
letzten Zeit auch die Pe-Ce -Faser , die erste
vollsynthetisch hergestellte Spinnstoffaser .
Diese verfügt über hervorragende Eigen¬
schaften , die sie für technische Zwecke be¬
sonders geeignet macht . Sie ist nämlich voll¬
kommen unempfindlich für Wasser und
außerordentlich beständig gegen Säuren ; sie
ist feuerfest und keinerlei Fäulnis oder son¬
stiger Verrottung ausgesetzt ; sie ist schließ¬
lich ein ausgezeichneter Isolator gegen Elek¬
trizität und Wärme .

Alle übrigen künstlichen Spinnstoffe sind
auf der Zellulosebasis aufgebaut , das heißt
auf der gleichen Grundlage wie beispiels¬
weise die Baumwolle . Es handelte sich bei

deren Herstellung also nicht darum , eine
völlig neue Grundlage zu schaffen , sondern
darum , die Zellulose , die in allen Pflanzen
vorhanden ist , aufzuschließen . So sind auch
die ersten Kunstfasern auf Baumwoll -Zellu -
lose aufgebaut , so daß sie den gleichen Aus¬
gangspunkt nahmen wie die Baumwolle
selbst . Es war ein langer und schwieriger
Weg , bis es gelang , einen Zelluloseaufbau
künstlich zu schaffen , der ungefähr dem na¬
türlichen Aufbau wie wir ihn bei der Baum¬
wolle kennen , gleich war . Es war weiter
schwer , diesen Aufbau auf einer heimischen

Rohstoffgrundlage durchzuführen , wie ihn
die heimischen Wälder boten . Aber die
deutsche chemische Industrie blieb bei die¬
sen Aufgaben nicht stehen . Heute ist sie in
der Lage , auch den Rohstoff Stroh heranzu¬
ziehen , und auch viele andere Pflanzen , die
bisher für die Fasergewinnung nicht von
Wert waren . Heute ist es gelungen , den End¬
produkten Eigenschaften zu geben , die die¬
jenigen der natürlichen Spinnstoffe übertref¬
fen , so daß die Zellwolle -Erzeugnisse in vie¬
ler Beziehung besser sind als selbst die
Naturerzeugnisse , Paul Riedel

Ramie, die gesuchte Textilfaser
Aach sie wird In Baden in groQem Umfang verarbeitet

Wohl wenige Faserstoffe erweckten je¬
mals bei der Fachwelt solch große Aufmerk¬
samkeit wie gerade die Ramie . Es handelt
sich hier um einen der interessantesten
Textilfaserstoffe unserer Zeit . Die Ramie ist
eine Bastfaser ; sie liegt unter der Rinde des
Pflanzenstengels , ähnlich wie bei Flachs
( Leinen ) , Hanf und Jute . Neben der Seiden¬
faser des Maulbeerspinners gehört die Ramie
zun den ältesten Textilfasern der Welt . Nach
Feststellungen von Prof . Dr . Kempski war
Ramie bis zur Einführung der Baumwoll¬
kultur in China ( um 13 n . Chr . ) die wichtig¬
ste Faserpflanze . Auch in Aegypten war sie
bekannt . Schon in der Vorkriegszeit ist mit
Unterstützung der deutschen Regierung in
unseren ehemaligen Kolonien in großem
Maße Ramie angebaut worden . Die Aus¬
wertung blieb den Pflanzern durch den un¬
glücklichen Kriegsausgang leider versagt

In den letzten Jahren gehen deutsche
Pflanzer in Afrika wieder dazu über , die in¬

teressante Ramiepflanze anzubauen . In Ost¬
asien werden aus Ramie besonders strapa¬
zierfähige Kleidungsstücke , Decken , Tisch¬
tücher usw . verfertigt . Dort hat die Ramie
seit Jahrhunderten dieselbe Bedeutung wie
bei uns in Europa das Leinen . Das bekannte
»Kanton -Leinen « ist aus Ramie hergestellt .
Besonders ist es das fortschrittliche Japan ,
das von jeher den hohen Wert der Ramie -
faser erkannte und diese in großem Umfang
— in den letzten Jahren in steigendem
Maße — verarbeitet . Die Japaner verwenden
Ramie wegen seiner vielen Vorzüge nicht nur
in der Fischnetz -Industrie , sondern stellen
auch Schuhnähzwirne , Bettwäsche , Drilch ,
Webwaren usw . aus Ramie für Privat - und
Militärzwecke her . .

Die Ramie -Pflanze wird 2—3 Mal im Jahr
geerntet . Die Wurzel trägt 20—30 finger¬
starke Stengel , die staudenartig zusammen¬
stehen und mit Messern dicht über dem
Boden abgeschlagen werden . Von den ge¬

schnittenen Stengeln wird dann die Faser
mit der Rinde abgespleißt . Die unter der
Rinde liegende Faser , welche das eigentliche
Rohmaterial darstellt , wird mit Holzmessern
von der Rinde abgeschabt .

Seit vielen Jahren werden interessante
Versuche gemacht , die Ramiepflanze auch in
Deutschland anzubauen . Es können schon
Ramiestengel bis zu einer Höhe von 2,5 m
geerntet werden , womit die normale Höhe
in tropischen Anbaugebieten mit etwa 3 m
nahezu erreicht wurde . Maßgebende deut¬
sche Behörden und Institute bringen dem
Anbau der Ramiepflanze in Deutschland
großes Interesse entgegen .

Durch ein besonderes Verfahren wird zu¬
nächst der Pflanzengummi aus der Faser
entfernt . Das Fasergut kommt dann im wei¬
teren Bearbeitungsprozeß in die Bleicherei
und in Trockenräume , wo es gleichzeitig
sortiert wird .

Damit das Material spinnfähig wird , muß
es gelockert und sorgfältig gekämmt werden .
Dadurch werden auch die kürzen Fasern
ausgeschieden . Durch mehrmaliges Gleich¬
richten und Verstecken auf Nadelfeldern
erzielt man eine immer größere Feinheit
und Gleichmäßigkeit . In der Vorspinnerei
wird aus den zu endlosen Bändern ~

formier -
ten Fasern ein zunächst noch lockerer , gro¬
ber Faden gesponnen . Aus diesem Vorgarn
gewinnt man dann im üblichen Spinnprozeß
einen einfachen Faden . Je nach Verwen¬
dungszweck wird das Garn einfach oder
zwei - und mehrfach zusammengezwirnt , in
allen Farben und Ausrüstungen , auf Strang ,
Kreuzspulen , Holzrollen , Knäueln geliefert .

Die Verarbeitung von Ramie -Garnen in
der Textilindustrie der ganzen Welt ist
äußerst vielseitig .

Ramie -Garne , Ramie -Zwirne für die Textfl- und technische Industrie . Schwarzwald - Nähzwirne
Leinen -Garne - Leinen -Zwirne
Nähzwirne deutscher ZellwoUe

Zellwollgarne Vistra , Textilfaser- Flox, Rhodia
Schappe -Seiden -Garne
Schwarzwald -Nähseide
Wollgarne • Schwarzwald - WolleRobstoffaufschliessung , Kämmerei , Spinnerei Zwirnerei , Färberei , Ausrüstung .

4 Werke . Nahezu 3000 Gefolgschaftsmitglieder .

Erste DeuftscLe R amie - GesellscLafft
Emmendingen . ( Baden ) Gegründet 1887 29751

Wehrle-Werk a . g.
E M M E N D I N |G EN ( Baden )

Kesselschmiede • Kupferschmiede • Grossapparatebau

ELEKTRO - u . AUTOGEN - SCHWEISSEREI

Eisenbauteile - Blechkonstruktionen - Hoch - und Niederdruck -
Dampfkesselanlagen - Dampf - und Warmwasser -Bereiter -
Eisenkonstruktionen - Brüchen

26300

Aluminiumwerk Tscheulin
G . M . B . H .

TENINGEN ( Baden )

Aluminium - Folien
in allen Ausführungen

Flaschenkapseln
für Wein und Spirituosen

Tuben aus Aluminium -Folien
für technische , kosmetische und pharmazeutische Zwecke

Schachbrett
/
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Strassburger Eisen-Werke A . G .
STRASSBURG - MEINAU
Danziger Strasse - Fernruf 404 . 00

(vormals : ATELIERS DE STRASBOURG St6 . Arne .)

Eisenkonstruktionen
Krangestelle , Brücken , Behälter genietet
und geschweisst , Blechkonstruktionen .

Waggonbau
(Neuanfertigungen und Reparaturen )

Ziegel werk

R. BALDACINI
vorm . FEYERSTEIN & SCHALCK

HAGENAU
Fernruf 407 Strassburger Strasse 64

Elsdssische Blechemballagenwerke
E. KAAS & Cie

G. m . b. H .

STRASSBURG -MEINAU
Danziger Strasse 21 . Fernruf : 412 . 15

Blechpackungen aller Art
blank , lackiert und bedruckt .

Leichtmetall Aluminium marschiert
Eines dar wichtigsten deutschen Industrieerzeugnisse

Es gehört zum großen technischen Er¬
leben , einmal Zeuge vom Werden unserer
stolzen Luftschiffe in den Werkstätten von
Friedrichshafen gewesen zu sein . Ueber
die Werkstattböcke hingestreckt liegt da
ein großer Gitterträger , der aus unzähligen
Aluminiumstäbchen zusammengenietet ist
und den Eindruck erweckt , eine schwere
Last für zwei kräftige Männer zu sein .
Wie erstaunlich ist es aber , daß dieser
Träger mit zwei Fingern frei in der Luft
zu balanzieren ist . Dabei ist das Werkstück
fest genug , um die Last von zwei Eisen¬
bahnwagen zu tragen , die 40 000 bis 50 000
Kilogramm wiegen . Und dabei ist das Alu¬
minium noch nicht einmal das leichteste
unserer Leichtmetalle . Wird es doch von
Magnesium , das uns im Blitzlichtpulver
bekannt ist , bezüglich seines Gewichts noch
bei weitem unterboten . Da hier vom Alu¬
minium die Rede sein soll , wollen wir auf
diese anderen Leichtmetalle nicht eingehen .

Aluminium ist ein ausgesprochen deut¬
scher Heimstoff , denn 93 % seines Wertes
sind deutsche ' Arbeit . Vergegenwärtigen
wir uns , daß eine Tonne Aluminium etwa
1400 RM. kostet , hiervon aber nur 100 RM.
für die Beschaffung des Rohstoffes Bauxit
aus dem Ausland aufgewendet zu werden
brauchen , so ergibt sich daraus die bedeu¬
tende Wertsteigerung , welche durch das
Hinzutreten deutscher Arbeit im Alumi¬
nium enthalten ist Um Aluminium zu ge¬
winnen , brauchen wir Tonerde . Leider
bietet uns die Natur diese nicht in reiner
Form . Wir sind daher genötigt , Ausgangs¬
stoffe zu nehmen , in denen möglichst viel
Tonerde enthalten ist und das ist bei den
Bauxiten der Fall .

Fest steht , daß das Aluminium und seine
Legierungen in den letzten Jahren einen
unaufhaltsamen Siegeszug angetreten
haben , der durch die Preisgestaltung im
Lauf des letzten halben Jahrhunderts mög¬
lich wurde . Erst durch die dauernden Preis¬
senkungen konnte der Wettbewerb mit den
Schwermetallen aufgenommen werden . Im
Jahre 1890, also vor etwa 50 Jahren , stellte
sich der Aluminiumpreis je 100 Kilogramm
in Deutschland auf nicht weniger als
i!l50 RM. Er ist dann zwar im Lauf der
nächsten Jahre schnell gefallen , bewegte
^ich aber bis zum Kriegsbeginn immer
noch auf etwa 500 RM . als Höchstnotierung .
1926 betrug der Durchschnittspreis 228 RM -,
in den Jahren 1932 und 1933 notierte Alu¬
minium 160 RM. Erst im November 1934
wurde der Preis auf 146 RM . und im De¬
zember auf 144 RM. herabgesetzt . Am 1 . Juli

1937 erfolgte dann die letzte Preissenkung ,
und der deutsche Inlandspreis stellte sich
von diesem Zeitpunkt ab auf 133 RM . und
für Draht - und Walzbarren auf 137 RM.
Hatte sich ehedem die Preisfrage einer
stärkeren Verwendungsmöglichkeit des
Leichtmetalls hinderlich in den Weg ge¬
stellt , so gelang es infolge einer stetig zu¬
nehmenden Absatzausweitung , die Selbst¬
kosten erheblich zu ermäßigen .

Der Aufschwung namentlich der deut¬
schen Aluminiumindustrie beruht darauf ,
daß in den letzten Jahren insbesondere aber
seit 1933 im Hinblick auf die Devisenlage
andere Metalle nach Möglichkeit durch Alu¬
minium ersetzt werden . Darüber hinaus
spielt aber auch die Eigenart des Alumi¬
niums , die in dem geringen spezifischen Ge¬
wicht gegenüber anderen Metallen zum Aus¬
druck kommt , eine entscheidende Rolle .
Das geringe spezifische Gewicht von 2,7 ge¬
genüber 8 .9 bei Elektrolytkupfer , 7,9 bei Ei¬
sen und 11,3 bei Blei macht das Aluminium
zum gegebenen Metall vornehmlich für die
Fahrzeugindustrie . Daneben sind für Alu¬
minium ganze neue Anwendungsgebiete , ins¬
besondere in der elektrotechnischen Indu¬
strie erschlossen worden . Berücksichtigt
man schließlich noch , daß die Kosten des
Erzes bei den Leichtmetallen —. im Gegen¬
satz zu den Schwermetallen — fast neben¬
sächlich sind , weil das Ausgangsmaterial
reichlich vorhanden ist , so erscheint es auf
die derzeitigen deutschen Verhältnisse be - .
zogen selbstverständlich , daß die Leicht¬
metalle mehr und mehr in den Vordergrund
getreten sind . Wie weit aber auch die
übrige Welt sich die Erkenntnisse über die
Verwendungsmöglichkeiten des Aluminiums
zu eigen gemacht hat , mag daraus ersehen
werden , daß die Vereinigten Staaten , das
Land der großen Kupfervorkommen , bis auf
einen geringen Prozentsatz bei den 220-kV-
Leitungen Stahlaluminiumseile verwenden .
Daraus wird klar , daß der steigende Ver¬
brauch der Leichtmetalle innerhalb Deutsch¬
lands nicht nur darauf zurückzuführen ist ,daß wir , wo es nur irgend angeht , Devisen¬
beträge einsparen müssen ; er ist vielmehr
die Folge eines technischen Eroberungsfeld¬
zuges , an dem nicht zuletzt deutscher For¬
schergeist einen beträchtlichen Anteil hat .
Die Verwendung des Leichtmetalls ist mit
anderen Worten keine »Notmaßnahme «.
Warum würden sonst andere Länder , die an
sich in der Lage wären , von den reichlich
vorhandenen Schwermetallen zu nehmen ,
ausgerechnet auf Aluminium zurückgreifen ?

An - und Verkauf von gebrauchten Säcken .
Sack -Reparaturanstalt . Sack -Verleihanstalt .

Elsässische Gesellschaft für
Jutespinnerei und -Weberei Bischweiler

Fernruf : 240 - 241 - 242

Erzeugnisse :
Gewebe und Säcke aus Jute, Mischgewebe
und Papiergewebe
Pack- und Polstergewebe
Game aus Jute , Mischfaser und Papier
Papierschnure
Sackband
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und Zellwolle

Phase aas dem Verarbeitungsproieß der Textll fasern

thetischem Wege aus heimischen Rohstof¬
fen Kautschuk herzustellen .

Der erste Schritt war getan , als man in
der zweiten Hälfte des 19 . Jahrhunderts ent¬
deckte , daB Kautschuk aus fünf Atomen
Kohlenstoff und acht Atomen Wasserstoff
besteht . Diese Zusammensetzung nannte
der Entdecker Isopren . Anfang des 20 . Jahr¬
hunderts konnte der Beweis erbracht wer¬
den , daß das Kautschukmolekül eine . Zu¬
sammenlagerung vieler Isoprenmoleküle
ist 1909 gelang es den deutschen Chemi¬
kern Hofmann und Harries , auf syntheti¬
schem Wege Kautschuk herzustellen . Das
Ergebnis war wenig befriedigend . Auch der
» Kriegsgummi « war » Gummiersatz « in des
Wortes schlechter Bedeutung . Erkenntnisse ,
im Laboratorium gewonnen , lassen sich
nicht von heute auf morgen industriell
auswerten . In aller Stille schafften die
deutschen Chemiker weiter . 1936 wurde der
Welt die Frucht ihres Fleißes bekannt : der
synthetische Kautschuk — Buna .

Die Bezeichnung Buna läßt als erste Silbe
den Ausgangsstoff Bmadien erkennen ; die
zweite Silbe deutet auf Natrium hin , das
für die Beschleunigung der chemischen
Verkettung (Polymerisation ) verwendet
wird .

Was ist Butadien ? Ein Stoff , der dem
Isopren verwandt ist ; ein Gas , das ver¬
flüssigt werden kann . Der Chemiker ge¬
winnt es aus dem Acetylengas , das ent¬
steht , wenn Wssser auf Calciumcarbid

tropft Calciumcarbid entsteht , wenn ge¬
brannter Kalk und Kohle im elektrischen
Ofen in glühflüssigem Zustande aufeinan¬
der wirken . Die Buna - Rohstoffbasis ist also
deutsch : Kohle , Kalk , Wasser .

Der deutsche Kautschuk macht uns hl
Zukunft aber nicht nur frei von der Ein¬
fuhr des natürlichen , sondern er stellt
einen völlig neuen Stoff dar , der den alten
in vieler Hinsicht übertrifft . Durch ziel¬
bewußte Lenkung der Polymerisation lassen
sich dem Buna die Eigenschaften zulegen ,
die dem besonderen Verwendungszweck
entsprechen . Eine Bunasorte ist besondere
abreibefest eine andere besonders elastisch .
Größere Wärmebeständigkeit Oelfestigkeit ,
höhere Unempfindlichkeit gegen den Sau¬
erstoff der Luft sind weitere Vorzüge , wel¬
che die einzelnen Bunasorten dem Natur¬
kautschuk überlegen machen .

Zellwolle auch In Holland . Zellwolle
wird nicht nur in der deutschen Textil¬
industrie , sondern in der ganzen Welt in
zunehmendem Maße berücksichtigt Auch
in den Niederlanden soll die Herstellung
vqn Zellwolle aufgenommen werden , wie
in der Ende November abgehaltenen Haupt¬
versammlung der Akku (Algemeene Kunst -
zijde Unie ) bekannt gegeben wurde . Zu die¬
sem Zweck hat die Akku auch eine eigene
Zellulosenherstellung ins Auge gefaßt und
wird dabei als Grundstoff das in den Nie¬
derlanden in reichlichem Ausmaß vorhan¬
dene Stroh verwenden .Steine and Erden , ein interessantes Gebiet der WerkstofiF «usstellunc ,

TRICKZELLSTOFF

KEHL AM RHEIN
gegründet 1883 , Sitz und Verwaltung Kehl am Rhein, entwickelte sich aus kleinsten Anfängen
zu hoher wirtschaftlicher Bedeutung .

Die im Mitscherlich Sulfitverfahren hergestellten Erzeugnisse — gebleichte und ungebleichte
Cellu losen — haben Weltruf .

*

Das Werk verfügt über mustergültige Krafterzeugungs - und Antriebsmaschinen , besitzt 12 Zell¬

stoffkocher sowie technisch vollendete Stoffaufbereitungs -, Bleich - und Entwässerungseinrichtungen .

An Abfall- und Nebenprodukten werden Astpappen und Sulfitspiritus gewonnen . * 34299
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Ausgezeichnete deutsche Kunst- und Preßstoffe
Werkmaterial , das vollständig aus deutschen Rohstoffen hergestellt wird

von Lagern dienen , die im Maschinenbau
vielseitig angewandt werden ynd mit de¬
nen sogar die großen Walzenstraßen der
Stahl - und Metallwalzwerke ausgerüstet
sind . Gegenüber dem bisher an dieser
Stelle verwendeten Hartbleilagern ermög¬
lichen die neuen Preßstofflager eine we¬
sentlich längere , ununterbrochene Inbe -
triebhaltung des Walzwerkes . Als weiterer
Vorzug ist bei dieser Anwendung zu er¬
wähnen , daß die Preßstofflager keine
Schmierung mit Oel benötigen , sondern le¬
diglich mit Wasser benetzt zu werden brau¬
chen . Die bisher behandelten Preßstoffe
und Schichtstoffe weisen eine dunkle Farbe
auf . Will man helle , lebhafte Farben beim
Preßerzeugnis erzielen , so muß man ein
anderes Kunstharz , das sogenannte Karba -
midharz zur Anwendung bringen . Dieses
Karbamidharz wird aus Fomaldehyd und
Harnstoff hergestellt . Die Weiterverarbei¬
tung des Harzes zur Preßmasse oder zum
Schichtstoff ist der Verarbeitung des Phe¬
nolharzes gleich . Ein geringer Teil der
Phenolharzerzeugung wird nicht zur Her¬
stellung von Schichtstoffen oder Preßmasse
benutzt , sondern direkt als sogenanntes
Edelgießharz verarbeitet . Dieses Edelgieß -
harz dient in erster Linie zur Herstellung
von Schmuck und Möbelbeschlägen . Es las¬
sen sich damit nicht nur die Farbwirkun¬
gen des Bernsteins , Schildpatts u . dgl .
nachahmen , sondern gan :. neue reizvolle
Farben - und Musterwirkungen erzielen .

Das Polimerisationsverfahren

erschließen , die anderen Werkstoffen wegen
mangelnder Materialeigenschaften verschlos¬
sen bleiben mußten . Ein anderes dieser Poli -
marisate , das ebenfalls aus Acetylen herge¬
stellt wird , dient als glasklares Material zur
Verglasung von Fahrzeugen und Flugzeugen ,
wozu es sich dank seinem sehr geringen
spezifischen Gewicht hervorragend eignet .
Dabei läßt dieses Material sich leicht verar¬
beiten und verformen und ist von einer Klar¬
heit und Durchsichtigkeit , die nicb + von der
des Glases übertroffen wird .

Rohstoff Holz
Wenn wir heute in der allgemeinen

Werkstoffumstellung immer wieder vom
*Holz als wertvollem deutschen Werkstoff
sprechen , so müssen wir uns dabei darüber
im klaren sein , daß nur sehr wesentliche
Fortschritte unserer Wald - und Forstwirt¬
schaft und unserer Holz verarbeitenden Be¬
triebe uns eines Tages in die Lage ver¬
setzen können , mit dem in deutschen For¬
sten gewonnenen Holz alle die zahllosen
Aufgaben zu erfüllen , die der Rohstoff
Holz heute in der werkstoffgelenkten Wirt¬
schaft zu lösen vermag . Vorerst ist an
eine solche Deckung unseres Holzbedarfs
aus inländischer Erzeugung allein jeden¬
falls nicht zu denken .

In der Holzverwendung steht nach wie
vor das Baugewerbe weitaus an erster
Stelle , so umfassend auch die chemische
Holzverwertung heute bereits geworden
ist . Für Fasern und Papier , also für die
Zellstofferzeugung , wird auch heute noch
in Großdeutschland nur ein Siebentel des
Gesarntverbrauchs verwendet , wobei der
künftige Einsatz von Kartoffelkraut und
Maisstroh auch bei Erhöhung des ^Zellstoff -
verbrauchs eher eine Herabsetzung des
Holzverbrauchs für diese Zwecke zur Folge
haben wird . Bei den übrigen chemischen
Verwendungszwecken handelt es sich vor¬
nehmlich um die Gewinnung von Holzsprit
(aus der Holzverzuckerung ) und um Ge¬
winnung von hochwertigen , wenn vorerst
auch noch zu teuren kohlehydrat - und
eiweißhaltigen Futtermitteln , wo bei ent¬
sprechender Preisangleichung mit der all¬
mählichen Schließung unserer Eiweißlücke
gerechnet werden könnte .

Einer der vielseitigsten Werkstoffe der
neuen Zeit ist der deutsche Kunst - und Preß¬
stoff . Diese Kunst - und Preßstoffe werden
vollkommen aus deutschen Rohstoffen her¬
gestellt und sind auch in solchen Mengen
verfügbar , daß sie mit gutem Erfolg als Aus¬
tauschstoffe für andere devisenbelastete Ma¬
terialien eingesetzt werden können . Die am
längsten bekannten Kunststoffe sind die
Phenolharze . Schon vor Jahrzehnten wurde
entdeckt , daß ein aus Phenol und Formal¬
dehyd hergestelltes Harz unter dem Einfluß
von Wärme und Druck zunächst flüssig wird
um dann zu erstarren und seine physikali¬
schen Eigenschaften vollkommen zu ändern .
Dieses erstarrte Phenolharz ist hart , glän¬
zend und wird von Alkohol und Aceton , die
das rohe Phenolharz auflösen , nicht mehr
angegriffen . Dieses Phenolharz wird zusam¬
men mit einem Füllstoff , wozu Holzmehl ,
Gewebeschnitzel , Glimmer , Asbest u . a . ver¬
wandt werden können , zu einer Preßmasse
verarbeitet . Dabei sollen diese Füllstoffe
nicht etwa das Kunstharz strecken , sondern
sind ein wesentlicher Bestandteil der Preß¬
masse , durch den die Eigenschaft der Preß¬
erzeugnisse weitgehend beeinflußt werden
kann . So ergeben Gewebeschnitzel als Füll¬
stoff Preßmassen , aus denen Preßteile von
besonders hoher mechanischer Festigkeit
angefertigt werden können .

Asbest als Füllstoff erhöht die Wärme¬
beständigkeit , während Glimmer die Isola¬
tionseigenschaft verbessert . Diese aus Phe¬
nolharz und Füllstoff bestehenden Presse¬
massen werden in abgewogenen Mengen in
die aus hochwertigen Stählen angefertigten
und elektrisch beheizten Pressformen ge¬
geben . Der Stempel der Presse wird in die
Form herein gedrückt . Unter dem Einfluß
der Wärme schmilzt die Preßmasse , um
nach wenigen Augenblicken durch die wei¬
tere Einwirkung der Wärme und des Preß¬
druckes zu erstarren . Das fertige , hoch¬
glänzende Preßerzeugnis , das keinerlei
Nacharbeit bedarf , kann aus der Form ent¬
nommen werden . Diese Eigenschaft der
Preßerzeugnisse macht sie für die Anfer¬
tigung von Massenartikeln besonders ge¬
eignet .

Nimmt man Bahnen aus Papier oder
Gewebematerial , tränkt sie mit Phenolharz¬
lösung und setzt sie dem Einfluß von
Druck und Wärme aus , so entstehen zwei
andere , wertvolle Materialien , die soge¬
nannten Schichtstoffe . Je nach dem ver¬
wendeten Ausgangsmaterial spricht man
von Hartpapier oder Hartgewebe . Die Hart¬
papiere werden in Form von Platten und

Profilen hergestellt und finden hauptsäch¬
lich in der Elektrotechnik Verwendung .
Durch die Möglichkeit als oberste Papier¬
lage eine bedruckte Papierbahn zu ver¬
wenden , die irgendein Phantasie - oder der
Natur nachgebildetes Holz - oder Gesteins¬
muster enthält , ist man in die Lage ver¬
setzt , solche Hartpapiere mit edelholz - oder
steinartigem Aussehen der Oberfläche
herzustellen . In dieser Form werden die
Hartpapiere zur Auskleidung von Räumen
und Fahrzeugen gern verwandt .

Die Hartgewebe sind ein wertvoller Bau¬
stoff des Maschinenbaugewerbes . Diese
Hartgewebe lassen sich ähnlich Metallen
bohren , drehen , fräsen und anderweitig be¬
arbeiten . So werden beispielsweise für den
Getriebsbau Zahnräder aus Hartgewebe
herangezogen . Man erreicht dadurch , daß
man ein solches Hartgewebezahnrad mit
Stahlrädern zusammen arbeiten läßt , einen
geräuscharmen Gang des Getriebes , wie er
sich bei ausschließlicher Benutzung metal¬
lener Zahnräder nicht erzielen läßt . Schon
dieses Anwendungsbeispiel des Hartgewe¬
bes im Maschinenbau verdeutlicht , daß es
sich bei den Presstoffen keineswegs um
einen minderwertigen Ersatz handelt , son¬
dern um ein neues , wertvolles Konstruk¬
tionsmaterial , das dem Techniker Mög¬
lichkeiten eröffnet , die ohne diesen Bau¬
stoff nicht gegeben sind . Noch deutlicher
wird dies vor Augen geführt , wenn man
erfährt , daß Preßmassen mit Gewebe¬
schnitzeln als Füllstoff zur Herstellung

Neben dieser Gruppe der Kunstharze , die
bereits seit längerer Zeit bekannt , sind in
den letzten Jahren andere Kunststoffe ge¬
treten , deren Bedeutung dauernd wächst .
Neben einem aus Teerdestillaten entwickel¬
ten Sprenggußmaterial mit besonders guten
Eigenschaften für die Elektro - und Hoch¬
frequenztechnik , haben wir das große Ge¬
biet der Polimerisationsverfahren . Aus Ace¬
tylen und Salzsäure lassen sich durch die
Polimerisation von Pbenylchlorid Materia¬
lien herstellen , die lederartig , linoleum - und
kautschukartig und metallähnlich sind . Da¬
bei läßt sich das kautschukartige Polyvinyl¬
chlorid vorzüglich zu Dichtungen , Leitun¬
gen , Isolierungen u . dgl . , die säurebeständig
und ölfest sein müssen , verarbeiten . Wir ha¬
ben hier den erfreulichen Fall , daß an¬
stelle des ausländischen , natürlichen Kaut¬

schuks mit besseren Eigenschaften zwei
deutsche Werkstoffe treten können .

Der Polyvinylchloridkunststoff und der
synthetische Kautschuk , diese Mischpoli -
merisate , sind in ihren Eigenschaften den
Materialien , an deren Stelle sie verwendet
werden , in vielen Fällen überlegen . So wer¬
den Kolbenmanschetten aus Leder angefer¬
tigt . Für den Fall , daß sie mit ölhaltigen
Flüssigkeiten oder mit Oel selbst in Berüh¬
rung kommen , werden sie mit einem Ueber -
zug aus einem Mischpolimerisat versehen ,da sie erst mit diesem Ueberzug die not¬
wendige Oelfestigkeit erreichen . Wieder se¬
hen wir hier , daß es unsinnig ist , neuen
Werkstoffen mit übertriebener Skepsis zu
begegnen . In manch einem Fall sind diese
neuen Werkestoffe berufen , natürlicheWerk -
stoffe zu veredeln oder An wendungsgebiete zu

Im Baugewerbe und in der Möbelerzeu -
?ung stehen noch umfassende Werkstoff -
Einsparmöglichkeiten offen . Der Errich¬
tung sehr großer freitragender Hallen un¬
ter völliger Vermeidung voller Balken und
Kanthölzer hat bewiesen , daß auch aus
Brettprofilen höchste Tragfähigkeiten
herausgeholt werden können .

MAPA
Elsässische Papiermanufaktur A . G .

BISCHWEILER ( Unter - Elsass )
FERNRUF 183

Krepp und Seiden papier , weiss und farbig

Papiertischtücher - Kreppservietten , weiss und
farbecht bedruckt

Fantasie - Einwickelseiden und Cellulose

Fantasie -Dekorationspapiere - Schrankpa¬
piere , usw.

LIEFERUNG AN GROSSHANDEL

Die

-fi.Vereinigte Unter -ElsässischeZiegelwerke*.
Generaldirektion : SCHILTIGHEIM, Brumatherstr . 6

Telefon 300 .04 Strassburg

haben ihre Werke ACHENHEIM , BETSCHDORF ,

RIEDSELZ und SCHILTIGHEIM wieder in Betrieb
und empfehlen sich zur Lieferung von

Normalsteinen , Wabensteinen und
Waben - Zwischenwandsteinen allerArt,
Biberschwanzziegeln naturrot 18/38 u. 15/36,

<ie Dränageröhren in allen Grössen etc ., etc .sowie

Falzziegelwerke A. Bisch
G . M . B . H .

SELZ (Unter -Elsass)
FERNRUF: AMT SELZ Nr . 8

JAHRESPRODUKTION :
15 Millionen Dachziegel aller Sorten

BAHN - UND WASSER

WASSERFESTE KUNSTSTOFFE

AUS ACETYLCELLULOSE

ULTRAPHAN gut massbeständiges Zellglas von 0,023 —0,185 mm
Stärke und Breiten bis zu 120 cm, beidseitig glänzend
und einseitig matt ;
für Verpackungszwecke u . ä. , für das gesamte graphische
Gewerbe (Drucker , Zeichner , Vermessungswerker ,
Architekten usw. ) und als Sonnenschutzfolie .

LONZATUB der hygienische Edeltrinkhalm , transparent und por¬
zellanartig , elastisch und stabil.

STRATOID u . STRATOFIL Kunststroh u . Geflechtmaterial .
Verlangen Sie nähere Erläuterungen , Preise u . Muster von

LONZA -WERKE G . m . t > . H .
WEIL (« Hein ) Baden • FERNRUF . LÖRRACH 4441



Bank der Deutschen arbeit A.
G .

Hauptsitz Berlin

Niederlassung Strassburg
Meisengasse 9 - Fernruf 26750/54

GevÄssenhafte und fachkundige Beratung
in allen Geldangelegenheiten .

Niederlassungen und Sparkassenzahlstellen in allen Teilen des Reiches

TORNOS -WERKE
GIESSEREI UND MASCHINENFABRIK

STRASSBURG - ILLKIkCH - GRAFENSTADEN
STRASSENBAHN No 16 . HALTESTELLE BAGGERSEE

Prima Maschinenguss
Zylinderguss
Feuerbeständiger Guss

Spezialität :

Holzbearbeitungsmaschinen
Mark « t/T I S

Bandsägen . Kreissägen . Fräsen
Hobelmaschinen . einfach und kom¬
biniert, mit und ohne Motoren.

REPARATUREN

Wir '°
aHe Antriebsfragen
Endlose „Multiflex "-Keilriemen
Offene Kellriemen
Berechnung und Lieferung
kompletter Antriebe
Getriebe aller Art
Conti -„Schwingmetall "-Lagerung

HILGER U KERNQM
"TT̂

Mannheimer
Ketten- u. Maschinen-Fabrik
WEIDNER & LAHR

Ketten
Greifer

Krane
Telefon 48190

Elsässische Strickwollspinnerei A.-G.
BISCHWEILER (U.- ELS .) . rohrweilerstrasse 41—42 . fernruf 117

. V

Bisherige Hersteller der bestbekannten

F L T und Filtrikot -Strickwolle

Verkauf nur an h a n d e 1 s g e r i c h 11 i c b eingetragene Firmen .

•

Metall - Giesserei

EMIL Inh. Gebr. Simon
. _ Gegr . 1882

Strassburg -Meinau, Danzigerstrasse 4
Fernruf 404 28

Bronze • Messing • Weiss-Bronze • Alluminium

Bearbeitung nach Zeichnung und Modell

Sägewerk D . HCECHSTETTER
A .-G.

Gegründet 1834

BRUMATH u . -Elsass

Schnittwaren aller Art
in Laub - und Nadelholz

Internationale Transporte - Femr. 200 .79 - 81

O
Telegr . Adresse SOTRAPO

Filialen :
Paris -Au bervilliers
Nancy
St- Die
Markirch
Kehl

Spedition und
Fuhrleistungen aller Art

Lagerung
in 3 Stockwerken und Kellern

in Eisenbeton gebaut .
BAHN-ANSCHLUSS — Geschlossene Möbelkabinen

Für den Druck von Prospekten und Katalogen
empfiehlt sich die

Druckerei der „Strassburger Neueste Nachrichten4'

Gewebe -Füllmaterial
Leinen -Maccoschnitzel
Fleyer -Fäden

als Füllmaterial fiir Kunstharzpressteile , in
gebleicht, rohweits und gefärbt, in allen
Farben, in ieder Grösse geschnitten von
3 mm bis 40 mm. Spezialausführung :
Scheffler -Glattsehnitt - Schnitzelmaterial .

Max SCHEFFLER , Spremberg/Lausitz♦
Reisstcoll - und Kunstharzßillstoff -Fabrik

TELEFON für INDUSTRIE und COMMERZ

„TELIC"
übernimmt alle Ausführungen von

TELEFON¬
ANLAGEN

in Unterhalt und Miete. Die Fabrik
hat ihren Betrieb wieder autgenom¬
men und liefert Telefon -Anlagen
sowie sonstige Schwachstrom -
Artikel in kürzester Lieferfrist . n344

Für Strassburg u. Umgebung : Str.-Arsenal, Fernr . 252 .77
Für Kolmar : Rösselmannstrasse 24, Fernruf 26 . 15
Für Mülhausen : Baslerstrasse 8 , Fernruf 16 .00

<e

<2r AUG . REÜSCHEL & €
'— >< SCHLOTHEIM ITHü' R .I DEUTSCHLAND

tc l £ f ;on : 256 u.-26 ? q.-ramt worl ksuschfcivo ii-hlothtlm

Besucht die AUSSTELLUNG
1

» DEUTSCHE WERKSTOFFE¬
DEUTSCHE TEXTILSTOFFE «
im Börsengebäude Strassburg .



Allgemeine Elektricitäts - Gesellschaft
Ingenieurbüro Strassburg : Burgtorstaden 2

Telefon 286 68/69 Telegr. : Elektron

arbeitet für :

UNTER - ELSASS - MITTEL - BADEN

©
METALLOR
EISEN - ROHREN - METALLE
STRASSBURG im el & ass

VERWALTUNG UNO LAGER: KRONENBURGER RING 25 - FERNRUF : J62 56 UND 262 57

293(3

Man kann das Eisen als das politischste
aller Metalle bezeichnen . Der Besitz aus¬
reichender Eisenerzvorkommen ist mitbe -
stimmend bed derj Bewertung der Wehrkraft
eines Volkes . Die Bedeutung de« Eisens im
Kriege ist geradezu üherragend ; aber auch in
Friedenszeiten büßt Eisen und Stahl nichts
an Bedeutung ein . Unser Leben von heute
wäre undenkbar ohne Stahl . Verkehrs¬
wesen , Bauten , das Vervielfältigungsgewerbe
von der Schreibfeder bis zur Produktions¬
maschine , überall Stahl .

Eis war deshalb ein vernichtender Schlag ,
als dde Allierten Deutschland im Versailler
Dikitait 80 v . H. seiner Eiisenerzbasis , 44 ▼. H .
seiner Hochöfen , 36 v . H . der Stahlwerke und
34 v . H . seiner Walzwerke wegnahmen . Die
Erfahrung des Weltkrieges hatte sie gelehrt ,
daß die gesamte europäische Eisenerzeugung
fcrotz gewaltigster Anstrengungen nicht an
die deutsche heranreichte , und daß wir in
der Lage waren , trotz cfcer riesigen Fronten ,
allen Anforderungen an Eisen und Stahl ge¬
recht werden zu können . 90 Müll. Tonnen
hat Deutschlands Wirtschaft während der
Jahre 1914 — 1918 an Stahl zu liefern und zu
verarbeiten vermocht , während unsere euro¬
päischen Gegner , einschließlich Rußland
und Japan , nur knapp über die 80-Millionen -
Gren 'ze hinauskamen . Der Materialkrieg
wurde uns erst gefährlich , als die Ameri¬
kaner ihre gewaltigen Stahlvorräte in den
Kampf warfen . Mit einer Jahreserzeugung
von rund 50 MilL Tonnen Stahl konnten die
USA . tatsächlich jeden Wunsch der alliier¬
ten Kriegsführung erfüllen und die deutsche
Westfront im wahrsten Sinne des Wortes
mit Stahl »zudecken «.

Heute , 20 Jahre nach Beendigung des
Weltkrieges , kann festgestellt werden , daß
Deutschland diese für Friedens - und Kriegs¬
wirtschaft gleich gefährliche Beschneidung
seiner Stahlbasis gemeistert hat

Schon bald nach dem Kriege fand ein
riesiger Umstellungsprozeß in der deut¬
schen Stahlwirtschaft statt . Werke , deren
einzelne Betriebsabteilungen durch die
neoe Grenzziehung auseinandergerissen
waren , schlössen sich so zusammen , daß die
Restbestände ihres Vorkriegsbesitzes sich
ergänzten . Durch ein großes Neubaupro¬
gramm wurden die Erzeugungsmöglich¬
keiten der deutschien Stahlwerke wieder auf
die Höhe der Vorkriegszeit gebracht .

Wenn wir auch jetzt noch Eisenerze zur
Verhüttung aus dem Ausland einführen ,
darf deswegen Stahl ruhig als deutscher
Werkstoff betrachtet werden .

nicht vergessen , daß die deutsche Stahl¬
wirtschaft zugunsten der gesamten Volks¬
wirtschaft jährlich einen Ausfuhrüberschuß
von mehr als 1 Milliarde Reichsmark er¬
arbeitet . Stahl ist tatsächlich eine der
bewegenden Kräfte in der deutschen Wirt¬
schaft , Stahl ist der wichtigste deutsche
Werkstoff .

Ein Teil des im Hochofen erzeugten Roh¬
eisens wird zur Herstellung von Gußstücken
verwendet . Gußeisen hat im Vergleich zum
Stahl einen höheren Kohlenstoffgehalt , hat
hohe Festigkeit , aber keine Dehnbarkeit , ist
also spröde . Will man Guß -Werkstücke sehr
hoher Festigkeit herstellen , wird Stahl in
Formen gegossen . Für den Maschinen - und

Wir wollen Fahrzeugbau sind die Stahlgußstücke wegen

ihrer geringen Wandstärke und der dadurch
bedingten Gewichtsersparnis sehr wichtig .

Ein weiteres wichtiges Mittel der Stahl¬
bearbeitung ist das Walzen . Hierbei werden
Stahlblöcke zwischen Walzen mit bestimm¬
ten Profilen in lange Träger , Eisenbahn¬
schienen oder Profilstücke ausgewalzt . Un¬
regelmäßige Werkstücke , wie beispielsweise
eine Kurbelwelle , lassen sich nicht walzen ,
sondern müssen geschmiedet werden . Me¬
chanisch angetriebene Schmiedehämmer ha¬
ben Gewichte bis 50 Tonnen und formen
das glühende Stahlstück teils in Hohlformen
( Gesenke ) in die gewünschte Gestalt . Wer¬
den an Stelle der Schmiedehämmer Schmie¬
depressen angewendet , so wird hierbei der
Stahlblock durch Drücke von 15 000 t in die

gewünschte Form geknetet . Rohre nnd
Drähte entstehen bei der Verformung des
Stahls durch Ziehen . Der Werkstoff erhält
dadurch , daß er durch eine entsprechend
geformte Düse hindurchgezogen wird , seine
gewünschte Gestalt . Für die Rohrherstellung
gibt es eine Reihe von Sonderverfahren .

Einen großen Umfang nimmt bei der
Stahlbearbeitung die Wärmebehandlung ein ,
durch die besonders harte Gefüge erzielt
werden . Da sich das Gefüge des Stahls mit
der Temperatur ändert , lassen sich durch
schnelles Abkühlen (abschrecken ) sehr
harte Gefüge herstellen . Durch Glühen und
Anlassen der Werkstücke wird der Stahl
»vergütet « und mit den endgültigen Eigen¬
schaften versehen '. * ■ ,

quber - Uoglet & Ce
STRASSBURG- NEUDORF -METZGERTORHAFEN * FERNRUF4I300 - 4I30I - 4I3 02 - 40405
SÄGEWERK BISCHWEILER • ZWEIGST : PFAFFENHOFEN - MÜLHAUSEN - METZ

HOLSER .
U. FUSSBODEN ALLER ART - STANGEN SPERR - ISOLIER - ft HOLZFASER -

PLATTEN

EISENGROSSHANDLUNG

F. GRIMMEISSEN « «
LANGSTRASSE 5 . RUF : 206 . 73 und 207 . 28

Stab- und Formeisen - Röhren
Fittings - Zinkbleche

Drähte - Drahtstitte - Drahtgeftechte - Schrauben - Eisenwaren

Herde - Oejen - Kesselöfen

Seite 20 - STRASSBURGER NEUESTE NACHRICHTEN Donnerstag , 12. Dezember 1940

Eisen
das „politische " Metall

//

PREUSSISCHE BERGWERKS- UND HUTTEN-AKTIENGESELLSCHAFT
STEINKOHLE ■ KOKS - STEINKOHLENBRIKETTS - KALISALZE - BROM CHLOR -

'

MAGNESIUM - SIEDESA LZ - STEIN SA LZ - BLEI - ZINK KUPFER - SILBER - GOLD

TIEFBOHRUNGEN - WASSERWERKS - UND BRUNNENBAU - ERDÖL - KALK¬

STEIN - SACKKALK - ZEMENT - BERNSTEINERZEUGNISSE - KÜNSTGUSS

BERLIN W 62 - EINEMSTRASSE 24 ©
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